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Um Jahrzehnte verzögert haben rassismuskritische und 
postko!onia!e Perspektiven Deutsch!and erreicht.  
Heute sind sie aus der Kunst ebenso wenig wegzudenken 
wie aus der po!itischen Bi!dung oder aus den Aus- 
einandersetzungen mit g!oba!er Gerechtigkeit 
(vg!. Castro Vare!a/Dhawan 2"2"). Die verzögerte  
und auch ein wenig p!ötz!iche Rezeption postko!onia!er  
Studien wird a!!erdings, kaum zufä!!ig, von einem  
heftigen !"c#$"s% beg!eitet. Den einen ge!ten postko!o-
nia!e Perspektiven und rassismuskritische Arbeiten 
a!s unwissenschaft!ich und ideo!ogisch; den anderen 
sind sie zu naiv. Wir er!eben zurzeit heftige Debatten 
nicht nur um Erinnerungs-po!itik, bei der immer wieder 
der Vorwurf erhoben wird, in rassismuskritischen 
Ansätzen werde Antisemitismus nicht mitgedacht, und 
wenn doch, würden beide – Rassismus und Antisemitismus –
 in unzumutbarer Weise g!eichgesetzt. Vie!mehr 
noch werden postko!onia!e Ansätze mitunter direkt a!s 
antisemitisch oder anti-aufk!ärerisch gebrandmarkt. 
Trotz des Widerstands gegen diese Perspektiven wird 
es in Zukunft nicht mehr mög!ich sein, über (g!oba!e) 
Gerechtigkeit, Gewa!t und Macht, ohne die Hinzunahme 
postko!onia!er Studien und Rassismuskritik zu ref!ek-
tieren. Die Gründe hierfür sind vie!fä!tig.  

WIDERSTAND IST STÄRKER 
REPRÄSENTIERT 

Zwei seien hier genannt: Zum einen sehen sich Menschen,  
die in Deutsch!and aufgewachsen sind oder schon  
!ange hier !eben, deren Fami!ien oder die se!bst aus  
ehema!ig ko!onisierten Ländern migrierten, immer mehr 
in der Lage, die Diskurse um Gerechtigkeit und  
Deko!onisierung mitzubestimmen – und tun dies auch. 
Zum anderen hat die weitreichende Internationa!isierung  
kritischer Diskurse dafür gesorgt, dass deut!iche  
Unterschiede zwischen der Rezeption postko!onia!er 
Theorien in der ang!ophonen We!t und der in Deutsch!and  
und Österreich sichtbar wurden. Es entstand die  
Notwendigkeit, sich mit den komp!exen Debatten um  
Imperia!ismus, Ko!onia!ismus, Ko!onia!ität und  
Rassismus auseinanderzusetzen, um den Ansch!uss  
an einen g!oba!en kritischen Diskurs nicht zu versäumen.  
Dies in Kombination mit einer auch media! starken  
Repräsentanz von Rassismus und Widerstand in  
den USA (Stichwort B$"c# L&'(s M"tt(r) hat hierzu!ande zu  
(neuen) Diskussionen um g!oba!e Gerechtigkeit geführt. 
Fragen, die in diesem Kontext geste!!t werden, sind nicht  
nur, wer von einem g!oba!isierten Kapita!ismus  
profitiert, sondern auch, we!ches Wissen hegemonia! 
vermitte!t wird. Eine eurozentrische Wissensproduktion  
und die postko!onia!e epistemische Gewa!t und  
ihre Fo!gen sind aus kritischen Debatten nicht  
mehr wegzudenken. Doch was genau verbirgt sich hinter  
postko!onia!en Studien und Rassismuskritik?  
Und wie können sie die Auseinandersetzung um g!oba!e 
Gerechtigkeit beg!eiten?

RASSISMUSKRITISCHE 
HANDLUNGSKOMPETENZ

Um Rassismuskritik zu verstehen, ist ein grund!egendes 
Wissen über Rassifizierungsprozesse ebenso notwendig 
wie das Erkennen der unterschied!ichen Ausdrucks-
formen und Varianten des Rassismus. Während bspw.  
der bio!ogistische Rassismus noch postu!iert, mensch!iche 
‚Rassen‘ seien natür!ich, sprechen die Varianten von  
Neo- oder Ku!turrassismus von höher- bzw. minderwertiger 
Ku!turen, Sprachen und Re!igionszugehörigkeiten sowie 
deren Unvereinbarkeit. Die rassistische Strukturierung 

der Gese!!schaft macht Rassismuskritik zu einer Not-
wendigkeit wie auch dauerhaften Herausforderung.
Die Aufk!ärung hat wichtige Konzepte wie etwa Demo-
kratie, Emanzipation und Menschenrechte bereitgeste!!t.

D�e Au�k�"�un! h�t w�cht�!e Konzepte w�e 
etw� Demok��t�e, Em�nz�p�t�on  
und Menschen�echte be�e�t!este��t.

Die rassismuskritische Kompetenzentwick!ung verfo!gt 
grundsätz!ich zwei miteinander verschränkte Zie!e:  
Zum einen so!!en kognitive Kompetenzen erworben 
werden, um rassismusre!evante Sachverha!te in po!iti-
schen Bi!dern, Texten und Reden erkennen zu können. 
Zum anderen so!! eine rassismuskritische Hand!ungs-
kompetenz ermög!icht werden, um die Demokratie und 
die Menschenrechte zu stärken. Dies führt zu einem 
Verständnis über die Funktiona!ität von Differenz-
konstruktionen in der Vergangenheit und Gegenwart. 
Rassismuskritik fragt danach, wann, wie und warum und 
mit we!chen sozia!en Fo!gen Menschen a!s "*+(rs b
eschrieben oder gar dämonisiert wurden und werden  
(vg!. Castro Vare!a/Mecheri! 2"16). Eine so!che Praxis 
geht mit komp!exen Anforderungen einher. Zuvorderst 
wäre hier die Erweiterung einer Kompetenz in Bezug auf 
rassismuskritisches Wissen zu nennen.  

POLITISCHE BILDUNG UND
RASSISMUSKRITIK

Vor diesem Hintergrund ergibt sich die dringende Frage 
für jede Form kritischer Bi!dung und po!itischer Praxis: 
Was muss eine rassismuskritische Arbeit !eisten, damit 
Rassismuskritik hegemonia! wird? Zunächst einma! muss 
jede einze!ne Person, aber auch jede Institution ihre 
eigenen Wissensbestände rassismuskritisch überprüfen, 
damit sie in einem nächsten Schritt in der Lage ist, 
Wissen über rassismusre!evante Strukturen zu vermitte!n, 
so dass in der Zivi!gese!!schaft der Widerstand gegen 
Rassismus größer wird (vg!. Massumi/Fereidooni 2"17. 
Simon/Fereidooni 2"18. Fereidooni/Simon 2"2"). Im Sinne 
von Stuart Ha!! (2"21) geht es um einen Kampf um Bedeutung.  
We!ches Wissen setzt sich durch?

D�e ��ss�st�sche St�uktu��e�un! de� 
Gese��sch��t m�cht R�ss�smusk��t�k 
zu e�ne� Notwend�!ke�t w�e �uch 
d�ue�h��ten He��us�o�de�un!.

Um Rassismuskritik zu verinner!ichen, muss kontinuier!ich  
gefragt werden, we!ches Wissen Rassismus bereitste!!t, 
aber auch, inwiefern die Materia!ien, Repräsentationen 
und Praxen der Institutionen und ihrer Mitarbeitenden 
rassismusre!evante Wissensbestände vertreten,  
ohne diese zu hinterfragen. Dies führt in der Konsequenz 
bspw. zu einer Prob!ematisierung rassistischer  
Repräsentationen, die sich nicht nur in Schu!büchern 
finden !assen (vg!. Feierstein 2"1"), sondern durchaus 
auch in Broschüren woh!meinender Nichtregierungs- 
organisationen (NGOs). Diese (re)produzieren dabei  
spezifisches rassistisches Wissen, dessen Ursprung bis 
in die Zeit des Ko!onia!ismus zurückreicht. So wurden in 
Europa kursierende Afrikabi!der über Jahrhunderte  
hinweg tradiert und sorgten dafür, dass die Assoziationen  
und Affekte, die die Mehrheit der Menschen in Europa  
mit Afrika verbinden, rassistisch konnotiert sind,  
indem sie Afrika vor a!!em mit Armut und Entwick!ungs-
bedürftigkeit g!eichsetzen.
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POSTKOLONIALE POLYPHONIE
Rassismuskritik und postko!onia!e Studien zeigen 
deut!iche Überschneidungen in ihrem Bemühen, 
eurozentrisches Wissen zu hinterfragen und die 
Norma!isierung rassistischen Wissens und rassistischer
Praxen aufzudecken. Sie unterscheiden sich a!!erdings 
in der Herangehensweise und konkreten Fokussierung. 
Postko!onia!er Theorie geht es insbesondere darum, 
die epistemische Gewa!t sichtbar zu machen, die 
die Ko!onisierung der We!t beg!eitete Die Aufk!ärung 
hat wichtige Konzepte wie etwa Demokratie, 
Emanzipation und Menschenrechte bereitgeste!!t. 
Da die Schriften jedoch auch rassistisches Wissen bereit-
ste!!en, ist es notwendig, dieses zu sabotieren.
Die Aufk!ärung hat wichtige Konzepte wie etwa Demo-
kratie, Emanzipation und Menschenrechte bereitgeste!!t. 
Da die Schriften jedoch auch rassistisches Wissen 
bereitste!!en, ist es notwendig, dieses zu sabotieren.
Im Sinne einer postko!onia!en Ethik muss es weiter 
darum gehen, dass sich a!!e, besonders aber diejenigen, 
die sich für g!oba!e Gerechtigkeit und Deko!onisierung
einsetzen, beständig mit den Widersprüchen eines 
postko!onia!en Kapita!ismus auseinandersetzen 
und eine Po!yphonie an Stimmen ermög!ichen (vg!. Castro 
Vare!a 2"21b). Dies ist komp!ex und ver!angt nach 
einem se!bstref!exiven Umgang mit Kritik, Konf!ikten 
und Rücksch!ägen.
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Dip!om-Psycho!ogin, Dip!om-Pädagogin und promovierte 
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PROF. DR.  KARIM FEREIDOONI 
Prof. Dr. Karim Fereidooni ist Juniorprofessor für Didaktik 
der sozia!wissenschaft!ichen Bi!dung an der Ruhr-
Universität Bochum. Seine Arbeitsschwerpunkte sind: 
Rassismuskritik in pädagogischen Institutionen, 
Schu!forschung und Po!itische Bi!dung in der Migrations-
gese!!schaft und Diversitätssensib!e Lehrer*innenbi!dung. 
Prof. Dr. Karim Fereidooni hat die Bundesregierung 
in dem Kabinettsausschuss der Bundesregierung zur Be-
kämpfung von Rechtsextremismus und Rassismus beraten. 
Er berät das Bundesministerium des Innern, für Bau und 

Heimat im Unabhängigen Expert*innenkreis Mus!im-
feind!ichkeit, sowie das Bundesministerium für Bi!dung 
und Forschung im Rahmen des Nationa!en Aktionsp!ans 
Integration zum Thema Integration durch Bi!dung. 
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Preis in der Kategorie „I**o'"t&o*“ von der Deutschen 
Vereinigung für Po!itische Bi!dung erha!ten. Der Preis 
wurde ihm für innovative Forschung und die Verankerung 
der Rassismuskritik in den Diskurs der po!itischen 
Bi!dung ver!iehen.
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